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KT-Drucksache Nr. X-0060 

 für den Sozial-, Schul- und Kultur-
ausschuss 
-nichtöffentlich- 
 
für den Verwaltungsausschuss 
-nichtöffentlich- 
 
für den Kreistag 
-öffentlich- 
 
 

 
 
Haushalt 2020;  
Förderung von refugio Stuttgart e. V. - Regionalste lle Tübingen 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
1. Zur Verlängerung der Förderung von refugio Stuttgart e. V. - Regionalstelle Tübingen 

werden 20.000,00 EUR im Haushaltsjahr 2020 bei der Produktgruppe 31.80 eingestellt. 
 
2. Die Verwaltung wird ermächtigt, mit refugio Stuttgart e. V. - Regionalstelle Tübingen eine 

Zuwendungsvereinbarung mit einer einjährigen Laufzeit abzuschließen. 
 
3. Die Verwaltung wird beauftragt, auch für die neue Förderperiode vor Abschluss der Lauf-

zeit eine Evaluation durchzuführen, die zeigen soll, wie viele Geflüchtete das Angebot 
von refugio Stuttgart e. V. - Regionalstelle Tübingen in Anspruch genommen haben und 
ob weiterhin ein Förderbedarf besteht. Vor einer Fortsetzung soll erneut kritisch überprüft 
werden, ob die Regelstrukturen das von refugio angebotene Aufgabenspektrum auffan-
gen können.   

 
 
Aufwand/Finanzielle Auswirkungen: 
 
Gesamtaufwand/ 
Gesamtinvestition: 

289.476,00 EUR Anteil Landkreis:  20.000,00 EUR 

Teilhaushalt: 4 
Produktgruppe: 31.80 

Über die Änderungsliste im Haus-
haltsplan 2020 zu veranschlagen: 

 
20.000,00 EUR 

 
 
Sachdarstellung/Begründung:  
 
I. Kurzfassung 
 
Der Verein refugio Stuttgart e. V. - Regionalstelle Tübingen stellt einen erneuten Antrag über 
20.000,00 EUR Zuschuss für das Jahr 2020 (siehe Anlagen 1 und 2). Bereits im Jahr 2019 
wurde ein Zuschuss in Höhe von 20.000,00 EUR gewährt. 
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II. Ausführliche Sachdarstellung 
 
1. Allgemeines 

 
Das psychosoziale Zentrum des gemeinnützigen Vereins refugio Stuttgart e. V. bietet 
dolmetschergestützte, stabilisierende, psychosoziale Beratung, psychologische Diag-
nostik und psychotherapeutische Behandlungen von traumatisierten Geflüchteten, Fol-
terüberlebenden und deren Angehörigen an. In gezielter Beratung und Therapie geht es 
darum, traumatische Erfahrungen mit Hilfe von dafür geschulten Dolmetschern zu bear-
beiten, um das Risiko des Eintretens einer Posttraumatischen Belastungsstörung 
(PTBS) zu verringern. Auch die Behandlung von PTBS ist ein Schwerpunkt von refugio 
Stuttgart e. V.  
 
Darüber hinaus leistet die Regionalstelle einen wichtigen Beitrag zur Beratung und Qua-
lifizierung des psychosozialen Netzwerks im Einzugsgebiet durch regelmäßige Sprech-
stunden und Vorträge für haupt- und ehrenamtlich Tätige. Sie ist somit auch ein zentra-
ler fachlicher Ansprechpartner für Mitarbeiter im Sozialdienst des Landkreises.  

 
2. Abdeckung des Therapiebedarfs durch Regelstruktu ren im Landkreis  

 
Laut einer Studie des IAB (Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung) haben rund 
3/4 der Geflüchteten eine traumatische Erfahrung erlitten, die bei vielen die Ursache von 
psychischen Problemen ist. „Eine umfassende gesundheitliche Versorgung dieser Grup-
pe [stellt] eine zentrale Herausforderung für die Zukunft  (…) [dar], da eine ausschließli-
che Versorgung durch approbiertes Personal - nicht zuletzt aufgrund der hohen Anforde-
rung an kultur- und sprachspezifische Behandlungen - nicht umsetzbar erscheint“ (IAB-
Kurzbericht 3/2019: 15).  
 
Auch im Landkreis Reutlingen kann die Herausforderung aufgrund der spezifischen An-
forderungen zumindest bislang nicht allein durch das Regelsystem abgedeckt werden. 
Aus diesem Grund wurde bereits 2016 zur Unterstützung des Sozialdienstes und der In-
tegrationsmanager eine psychosoziale Fachberatung für die vorläufige Unterbringung 
initiiert, die bei schwierigen psychisch kranken Klienten unterstützen sollte. Diese psy-
chosoziale Fachberatung der unteren Aufnahmebehörde bietet präventive Angebote in 
den Unterkünften sowie Einzelgespräche, Kriseninterventionen und Krisenbegleitung an 
und vermittelt Klienten zu Ärzten, Therapeuten, Kliniken und psychosozialen, sozialpsy-
chiatrischen Zentren. Von Juni 2018 bis August 2019 nahmen über 65 Geflüchtete das 
Angebot eines oder mehrerer Beratungsgespräche an. Davon erfuhren 31 Personen ei-
ne Weitervermittlung. Der Bedarf übersteigt jedoch ein Vielfaches. 

 
Wie in einem Termin im Juni 2019 mit dem Zentrum für Psychiatrie Südwürttemberg be-
richtet wurde, hält das ZfP Zwiefalten und die Psychiatrische Ambulanz (PIA) in Münsin-
gen für Geflüchtete weiterhin stationäre Angebote vor. Dabei liegt der Schwerpunkt auf 
Akut- und Kurzzeitangebote in den Bereichen Sucht und Allgemeinpsychiatrie. Die PP.rt 
bietet diesem Personenkreis ebenfalls vollstationäre und ambulante Versorgungsmög-
lichkeiten an, dazu tagesklinische Angebote vorwiegend in der TK für fremdsprachige 
Mitbürger. Die Sprachvermittlung wird im PP.rt über Mitarbeiter der Zentren und den sich 
im Aufbau befindenden externen Dolmetscherpool in den überwiegenden Fällen ge-
währt. Leider stehen nicht für jede Sprache geschulte Dolmetscher zur Verfügung. Zur 
Unterstützung im Anschluss eines Klinikaufenthalts oder zur Information und Begleitung 
für psychisch kranke Menschen besteht eine enge Zusammenarbeit mit dem Sozialpsy-
chiatrischen Dienst des GP.rt (Gemeinnützige Gesellschaft für Gemeindepsychiatrie 
Reutlingen mbH). 

 
In traumatherapeutischen Settings ist eine Vermittlung in das Regelsystem besonders 
problematisch. Eine Vermittlung gelingt bislang nur über das Fraueninformationszentrum 
(FIZ) Stuttgart oder refugio Stuttgart e. V. - Regionalstelle Tübingen. Bei niedergelasse-
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nen Therapeuten mit entsprechenden Trauma-Kenntnissen ist eine Behandlung auf-
grund von Sprachbarrieren oftmals problematisch, zudem bestehen lange Wartezeiten.  
An der PP.rt hat sich das Angebot einer Traumatherapie in Form der Narrativen Exposi-
tionstherapie leider weniger bewährt. Die Therapie ist relativ ressourcenintensiv, aber 
wenig erfolgreich bei ungesicherten sozialen Verhältnissen, unklarer Perspektive und 
geringer Compliance. 
 
Der Bedarf an traumatherapeutischen Angeboten mit geschulten Dolmetschern ist hoch 
und wird nach interner Einschätzung auch in den kommenden Jahren bestehen bleiben, 
da Personen mit traumatischen Erfahrungen häufig erst Stabilität und Sicherheit im An-
kunftsland benötigen, um traumatische Erfahrungen aufarbeiten zu können. 

 
Nach Einschätzung der psychosozialen Fachberatung der unteren Aufnahmebehörde 
übersteigt der Bedarf an einer adäquaten gesundheitlichen Versorgung, die in der Regel 
besondere Kenntnisse der Kultur und Sprache der Klienten verlangt, das Angebot. Re-
fugio Stuttgart e. V. leistet mit seiner Arbeit einen wichtigen Beitrag, um genau dieses 
Defizit auszugleichen. 

 
3. Entwicklung der Beratungszahlen 

 
Im ersten Halbjahr 2019 wurden/werden in der Regionalstelle in Tübingen 103 Geflüch-
tete behandelt, 28 Personen stammen aus dem Landkreis Reutlingen, das entspricht 
27 % der behandelten Klienten. Diese Angabe zeigt, dass wie auch in der Zeitperiode 
11/2014 bis 01/2018 circa ein Viertel der Klienten aus dem Landkreis Reutlingen 
stammt.  
 
Die Behandlungen im ersten Halbjahr 2019 teilen sich wie folgt auf: 
 
- 14 Klienten im Bereich psychosoziale, traumafokussierte Beratung (10 bis 20 Termi-

ne) 
- 2 Klienten im Bereich Kriseninterventionen (8 bis 12 Termine) 
- 2 Klienten im Bereich traumafokussierte Psychotherapien (25 bis 60 Termine) 
- 5 Klienten im Bereich Psychodiagnostiken/ psychologische Stellungnahmen (3 bis 7 

Termine) 
- 5 Klienten im Bereich Clearing Gespräch (1 bis 3 Termine) 
 
Die Anfragen an die Beratungsstelle von Seiten Haupt- und Ehrenamtlicher überschrei-
ten nach wie vor die Kapazität von refugio um ein Vielfaches. 
 
Die Klienten waren zum Großteil männlich. Am stärksten vertreten waren Staatsangehö-
rige aus Afghanistan (6 Klienten), direkt gefolgt von Syrien, Gambia, Nigeria, Türkei (je-
weils 4 Klienten). Weitere Klienten kamen aus folgenden Ländern: Togo, Mali, Pakistan, 
Äthiopien, Kamerun, Guinea-Bissau.  
 

4. Förderumfang 
 

Um die hohe Qualität der Beratung und Therapie mit Dolmetscherunterstützung für 
traumatisierte geflüchtete Menschen weiter in der Regionalstelle in Tübingen anbieten 
zu können, beantragt Refugio Stuttgart e. V. beim Landkreis Reutlingen erneut eine För-
derung in Höhe von 20.000,00 EUR für das Jahr 2020 (siehe Anlagen 1 und 2). Nach 
wie vor finanziert sich die Regionalstelle in Tübingen hauptsächlich über den Zwecker-
füllungsfonds Flüchtlingshilfen der Diözese Rottenburg-Stuttgart sowie durch die Förde-
rung durch den Landkreis Tübingen und den Zollernalbkreis. 
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Einnahmen und Ausgabensituation 2020: 
 
Die Gesamtausgaben von 2020 werden mit 289.476,00 EUR kalkuliert: 
 
Personalausgaben 199.756,00 EUR 
Raumkosten 29.670,00 EUR 
Sachkosten (Versicherungen, Reisekosten, Bürokosten etc.) 20.750,00 EUR 
Fremdleistungen (Honorare Dolmetscher, Fachärzte/extern 39.300,00 EUR 
und Therapeuten) ___________________ 

 289.476,00 EUR 
Einnahmen: 
 
Zweckerfüllungsfonds Flüchtlingshilfen (bewilligt) 212.690,00 EUR 
Landkreis Tübingen (bewilligt) 40.000,00 EUR 
Landkreis Reutlingen (beantragt) 20.000,00 EUR 
Zollernalbkreis (bewilligt) 9.000,00 EUR 
Eigenmittel 7.786,00 EUR 
 ____________________ 
 289.476,00 EUR 

 
5. Fortsetzung der Zuwendungsvereinbarung 

 
Die Verwaltung befürwortet die Fortsetzung der Förderung für refugio Stuttgart e. V. -
Regionalstelle Tübingen für ein Jahr mit der Fördersumme von 20.000,00 EUR. 
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